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Liebe Leserinnen und Leser,

die Strompreise stehen erneut im Fokus der Öffentlichkeit. Der Hinweis, es gebe keinen ausreichenden 

Wettbewerb und die Energieversorger verlangen überhöhte Preise, ist nicht gegeben. Der Kunde hat 

hierzulande die Wahl zwischen einer Vielzahl von Produkten und Anbietern, die in Europa ihresgleichen 

sucht. Kein Unternehmen kann es sich leisten, im Wettbewerb überhöhte Preise zu verlangen. Der Blick 

auf die Zusammensetzung der Strompreise speziell für Haushalte zeigt allerdings deutlich die gestiege-

ne staatliche Abgabenlast. Sie macht mittlerweile weit über 40 Prozent (!) des Strompreises aus.  

Tendenz steigend. Bereits zu Beginn des Jahres wurde die bundeseinheitlich erhobene Umlage für  

Kosten des Erneuerbare Energiegesetzes verdoppelt. Das hat auch zu einer wesentlichen Mehrbelastung 

für die saarländischen Stromversorger geführt. Für die saarländischen Verbraucher hat das in der Regel 

nicht zu Preiserhöhungen geführt. Möglich war das, weil die realisierten Beschaffungsvorteile zur  

Kompensation der Mehrbelastungen genutzt wurden. Im Übrigen verfolgen die Energieversorger bei der 

Strombeschaffung wettbewerbsbedingt unterschiedliche Strategien. Um kurzfristige Preisausschläge im 

Interesse der Kunden zu vermeiden, kaufen die meisten Energieversorger ihren Strom in verschiedenen 

Tranchen mehrere Jahre im Voraus. Punktuell herangezogene Strompreise für etwaige Vergleiche haben 

daher nur geringen Einfluss auf die Strompreiskalkulation.

Ungeachtet dieser Entwicklung muss Strom hierzulande bezahlbar bleiben. Das gilt besonders für das 

Industrieland Saarland mit seinen stromintensiven Betrieben. Die Unternehmen der VSE-Gruppe setzen 

alles daran, gemeinsam mit den Kunden individuelle Lösungen zu entwickeln, Energie günstig zu 

beschaffen und effizient einzusetzen. Das spart Kosten und entlastet die Umwelt.

Schwerpunkte dieser Ausgabe sind das Energiecontrolling der FAMIS und der Einstieg der VSE NET  

in das Kabelfernsehen.

Lesen Sie darüber hinaus wie die Kreisstadt Neunkirchen den Strukturwandel meistert, wie Unternehmen 

der VSE-Gruppe den Ausbau regenerativer Energien im Saarland voranbringen, wie die Infrastruktur für 

Energie und Telekommunikation im Saarland ausgebaut wird und welche neuen Studiengänge die VSE 

gemeinsam mit der Hochschule für Technik und Wirtschaft auf den Weg gebracht hat.

Eine interessante Lektüre wünschen Ihnen

Ihre

Tim Hartmann		  Prof. Leo Petry
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VSE NET künftig Breitbandkabelpartner 
bei der GBS Saarlouis
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Die Verhandlungsziele der GBS waren von Anfang an 

klar: Die optimale Versorgung der Kunden mit 

analogen und digitalen Signalen, eine einheitliche 

Gebühr für alle Mieter der GBS, ein besserer Service, 

eine schnelle und unkomplizierte Hilfe bei Empfangs-

störungen und ein qualitativ hochwertiges und 

kostengünstiges Telefonie- und Internetangebot. 

Weil andere Anbieter das nicht leisten konnten und 

aufgrund des Bestrebens der GBS, einen regionalen 

Anbieter als Partner zu gewinnen, fiel die Entschei-

dung letztlich auf die VSE NET.

Ermöglicht wird das neue, vielfältigere Fernsehan-

gebot durch den Anschluss der GBS-Wohnungen an 

das hochmoderne Glasfasernetz der VSE NET, mit 

dem große Datenmengen sehr schnell transportiert 

werden können.

Die getroffenen Vereinbarungen sichern für die 

nächsten zehn Jahre absolute Preisstabilität bei den 

Kabelgebühren ebenso wie die vertraglich zugesi-

cherte Gleichstellung bei einem allgemeinen 

Absinken des Preisniveaus während der Vertrags–

laufzeit.

Des Weiteren bietet diese Lösung durch die hohe 

Bandbreite die Möglichkeit der Einrichtung eines 

Mieter- und Kundenportals oder auch eines Hauska-

nals, um den Mietern wichtige Informationen direkt 

zu übermitteln. Beraten und unterstützt wird die VSE 

NET von der wilhelm.tel GmbH, einer Tochtergesell-

schaft der Stadtwerke Norderstedt. Das Unter-

nehmen, das eine Vielzahl Hamburger Wohnungsan-

bieter betreut, hat neben umfangreichen technischen 

Erfahrungen auch vielseitige Kenntnisse in den Berei-

chen Weiterleitungsregelungen, Urheberrechten und 

im Umgang mit Signallieferanten und Landesmedien-

anstalten.

Umstellung von analogem auf digitales Fernsehen

Im Jahr 2012 endet die Programmsignallieferung im 

analogen Bereich. VSE NET gewährleistet die Umwand-

lung digitaler Programme in analoge Signale. So 

können weiterhin ohne kostenaufwendige Zusatzge-

räte die Programme mit älteren Fernsehgeräten 

empfangen werden.

In der Umstellungsphase wird die VSE NET mit einem 

Infomobil vor Ort sein und für kostenlose Unterstüt-

zung bei der Umstellung, der Einstellung der Fernseh-

geräte und Receiver und der Umstellung von Telefonie 

und Internet sorgen.

Unternehmensvernetzung für die GBS

Aber nicht nur die Mieter profitieren von der neuen 

Kooperation mit der VSE NET. Auch die Gemeinnützige 

Bau- und Siedlungs- GmbH Saarlouis kann in Zukunft 

ihre Kosteneffizienz steigern. Dank der Glasfaserver-

netzung können künftig alle GBS-Gebäude zentral von 

der Geschäftsstelle angesteuert werden, um z.B. 

Verbrauchsablesungen durchzuführen und Messein-

richtungen und andere technische Einrichtungen zu 

überwachen und zu steuern.

Weitere Infos:

www.vsenet.de

www.gbs-sls.de

Die Gemeinnützige Bau- und Siedlungs- GmbH Saarlouis (GBS) wechselt nach  
jahrelanger Zusammenarbeit mit Kabel Deutschland zum Jahresende zur VSE NET. 
Mit dem Anbieterwechsel erreicht die GBS für die rund 1.000 Haushalte in ihren 
Mietwohnungen eine größere Vielfalt an Programmangeboten, insbesondere auch 
für ausländische Mitbürger, bei günstigeren Grundgebühren wie bisher.

GBS -Geschäftsführer Engelbert Feld (l.)  

und VSE NET-Geschäftsführer Ber thold Wegmann.
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Dass die VSE NET Fernsehanbieter im Saarland 

wird, hätte man wohl vor allzu langer Zeit nicht 

geglaubt. Wann geht es los?

Die VSE NET wird ab 2011 Kabel-TV im Saarland 

anbieten. Konkret heißt das: 50 Kanäle analog und 

nahezu 200 Kanäle digital im Free-TV. Wir gehen 

davon aus, dass wir 40.000 bis 70.000 Haushalte in 

den nächsten Jahren als Kunde gewinnen können. 

Insbesondere Wohnungsbaugesellschaften, Hotels 

und Krankenhäuser haben wir ein interessantes und 

kostengünstiges Angebot unterbreitet. Ziel im 

modernen Telekommunikationszeitalter wird es sein, 

jederzeit, jedem alles liefern zu können.  

Die Glasfaser macht es möglich.

Der Reihe nach. Woher nimmt die VSE NET  

die Erfahrung?

In Sindelfingen sind wir bereits Anbieter. Gemeinsam mit 

den Stadtwerken Sindelfingen haben wir in einem Neubau-

gebiet für rd. 800 Privathaushalte ein so genanntes GPON-

Netz aufgebaut. Das Glasfasernetz bietet dem Kunden eine 

Übertragungsrate von 100 Mbit in der Sekunde. Über dieses 

Netz sind wir auch Fernsehanbieter. Wir haben gelernt, mit 

dem Fernsehsignal umzugehen. Das bieten wir künftig auch 

im Saarland an.

Glasfaser direkt vor die Haustür. Das kostet jede Menge 

Geld. Was investiert die VSE NET?

100 Mio. Euro werden wir in den nächsten Jahren in die 

Infrastruktur des Saarlandes investieren. Unsere Mutter–

gesellschaft VSE wird 50 Mio. Euro und die VSE NET  

50 Mio. Euro investieren. Das ist nebenbei gesagt auch ein 

kleines Konjunkturprogramm.

Ab 2011 gibt es im Saarland Fernsehen von VSE NET

100 Mio. Euro Investitionen 
in das Glasfasernetz der Zukunft

In der Telekommunikation beginnt im Saarland eine neue Zeitrechnung: Kupfer 
adé – Glasfaser olé! Unter dem Stichwort „fiber to the home“ sollen Zug um Zug  
in den nächsten Jahren die privaten Haushalte in ca. 100 Ortsteilen im Saarland 
direkt an das Glasfasernetz angeschlossen werden. Damit gelingt der VSE NET ein 
Quantensprung in punkto Breitbandübertragung und dies macht Anwendungen 
für die Nutzer möglich, von der heute noch viele träumen.  
Das i-Tüpfelchen ist dabei das Fernsehangebot von VSE NET.
Erste Maßnahmen für den Aufbau der modernsten Infrastruktur im Saarland  
sind bereits umgesetzt. 

Die Kontakt-Redaktion sprach mit VSE NET-Geschäftsführer Berthold Wegmann.
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Erklären Sie, wie das vonstatten gehen soll.

Die VSE NET ist bereits Betreiber eines umfangreichen 

Glasfasernetzes im Saarland und in Luxemburg mit einer 

Länge von über 1.500 km. Die Umspannanlagen der VSE, 

der energis und ihrer Partner sind aus vielerlei Gründen 

an das Glasfasernetz angeschlossen. In vielen Städten 

und Gemeinden des Saarlandes sind in den letzten Jahren 

bei Tiefbauarbeiten ebenfalls Glasfaser bzw. Leerrohre 

mitverlegt worden. Allein in Saarbrücken sind es über  

30 km. Vielerorts ist es heute bittere Realität, dass wir 

und auch alle Wettbewerber die letzte „Kupfer“-Meile der 

Telekom nutzen müssen, um den Kunden zu versorgen. 

Diese Technik ist gelinde gesagt veraltet und nicht mehr 

ausbaufähig. Das gilt im Übrigen für ganz Deutschland. 

Es ist sogar so, dass wir im Saarland im Vergleich zu 

anderen Bundesländern ein hochmodernes Netz haben. 

Aber die letzte Meile ist halt Kupfer. Die muss Schritt für 

Schritt durch Glasfaser ersetzt werden. Und das kostet 

Geld.

Lohnen sich die teuren Investitionen, Häuser direkt  

an das Glasfasernetz anzuschließen?

Bei der Verlegung von Leitungen verursachen die Tiefbau-

arbeiten die meisten Kosten. Denken Sie mal daran, was 

das kostet, eine Straße in einer Stadt aufzureißen und sie 

wieder zu verschließen. Hier müssen Synergien genutzt 

werden. Das Invest rechnet sich nur, wenn synergetisch 

ausgebaut wird. Und da haben wir in der VSE-Gruppe mit 

leitungsgebundenen Energien gute Karten. Wenn 

beispielsweise energis das Gasnetz in einer Kommune 

ausbaut oder die Stromleitungen in die Erde verbringt, 

Reparaturarbeiten anstehen, eine neue Umspannanlage 

wie in Perl gebaut wird, Wasserleitungen verlegt oder 

Straßen repariert werden, sind wir in der Regel mit der 

Verlegung von Leerrohren dabei. Ein Graben ohne Rohr 

ist eine Sünde. Der synergetische Ausbau bringt allen 

enorme Kostenvorteile. Wir sind offen für alle denkbaren 

Kooperationen.

In Steinbach, Ormesheim, Sitterswald, in Eft-Hellendorf 

machen wir das bereits.

Warum sollten sich die Haushalte anschließen?

Der Bandbreitenbedarf für den Endnutzer folgt dem 

Nielsenschen Gesetz und erhöht sich pro Jahr um 50 

Prozent. Wenn Sie früher eine 64 Kbit-Leitung hatten, 

haben Sie heute eine 1 MBit-Leitung. Für die Anwen-

dungen der Zukunft ist das allerdings nicht zu gebrau-

chen. Ein Haus mit Glasfaseranschluss ist eine enorme 

Wertsteigerung. Das beginnt in den Köpfen der Haus-

besitzer langsam zu dämmern. In Eft-Hellendorf 

haben wir jetzt schon 85 Prozent Interessenten.

Was heißt das konkret für das Saarland?

Man muss die Realitäten sehen: Das Saarland wird  

im nächsten Jahr ein Prozent der Haushalte am Glas-

fasernetz haben. In den nächsten Jahren werden wir 

100 von 500 Orten an das Netz anschließen.  

Deutschland insgesamt hinkt im Vergleich zu anderen 

Ländern leider sehr weit hinterher. Schweden hat 

heute schon 27 Prozent und Luxemburg will in den 

nächsten Jahren 80 Prozent erreichen. Würde man 

heute alle Häuser im Saarland ohne einen synergeti-

schen Ausbau – das sind ca. 250.000 – anschließen, 

müsste man rd. 1,2 Milliarden Euro in die Hand 

nehmen.

Was die VSE NET kann, könnten die Wettbewerber 

doch auch tun?

Warum sollten Firmen wie Vodafone, Telekom usw. im 

Saarland in solchem Maße investieren? Die gehen 

zunächst in ganz andere Städte. Und welche weiteren 

regionalen oder lokalen Anbieter im Saarland können 

so viel Geld in die Hand nehmen? Die Unternehmen 

der VSE-Gruppe wie VSE, energis oder VSE NET sind 

im Land wichtige Infrastruktur-Dienstleister. In 

Schweden gibt es bereits heute neue Formen und neue 

Gesellschaften. Diese vermitteln als Broker zwischen 

den Service-Providern und den Netzbetreibern 

Geschäfte. Die VSE NET bietet als Service-Provider 

letztendlich auch Sprach-Mehrwertdienste oder 

Dienstleistungen wie schlau.com an. Der Telekommu-

nikationsmarkt wird an Dynamik enorm zulegen.

Weitere Infos: www.vsenet.de, Telefon 0681/ 607 1111
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Energie erleben 
auf dem Pressetreff 2010

Die Energie Südafrikas während der Fußball-WM 2010 und physikali-

sche Experimente zum Thema Energie machten den Pressetreff der 

VSE in diesem Jahr zu einem Erlebnis der besonderen Art. Neben kuli-

narischen Köstlichkeiten aus dem Land des 

WM-Gastgebers und fußballerischen 

Attraktionen wie Torwandschießen und 

Tischfussball XXL stellten „Die Physi-

kanten“ die Gäste im wahrsten Sinne 

des Wortes unter Strom:  spannende 

und interessante Experimente zum Thema 

Strom, Gas und Wasser wurden vorgeführt, 

die im Anschluss wissenschaftlich und gleich-

zeitig unterhaltsam erklärt wurden.

Beim Pressetreff der VSE, der mit rd. 100 Gästen 

aus dem SaarLorLux-Raum gut besucht war, 

konnten sich die Pressevertreter vor Ort auch 

selbst ein Bild von den umgesetzten Energie-Effi-

zienz-Maßnahmen bei der VSE machen. In einem 

exemplarischen Büro informierten FAMIS-Mitarbeiter 

über die erfolgreich umgesetzte energetische Sanie-

rung des Neubaus, durch die jährlich ein Einspareffekt 

von 342 Tonnen CO2 erzielt wird.

Neben den vielen spannenden Themen rund um die 

Bereiche Energie und Umwelt ging es beim Pressetreff 

vor allem darum, Vorstand und Geschäftsleitung 

sowie den Medienvertretern die Gelegenheit zu geben, 

sich abseits des hektischen Alltags zu unterhalten.  

Die VSE und ihre Tochterunternehmen unterstützen den 

fairen und offenen Dialog mit der Presse.

Wie gewohnt kümmerte sich das Team aus dem VSE-Casino  

um das leibliche Wohl der Gäste.

VSE KONTAKT  August 2010
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 Energetische Sanierung 
„in den eigenen vier Wänden“
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Zwanzig Minuten nach Verlassen des Raumes schaltet 

sich die Beleuchtung automatisch aus. Die Beleuch-

tungsstärke wird je nach Einfall von Tageslicht 

gesteuert, so dass eine optimale Lichtintensität nach 

arbeitsrechtlichen Richtlinien gewährleistet wird.  

Der Präsenzmelder übernimmt auch die Einstellung des 

Kühl- und Heizbetriebes, der natürlich manuell nachre-

guliert werden kann. Über eingebaute Fensterkontakte 

werden zudem automatisch Heizung oder Kühlung 

ausgeschaltet, sobald das Fenster geöffnet wird. Beim 

Schließen wird der Betrieb wieder aufgenommen. 

Durch die eingebauten Vierleiter Gebläsekonvektoren 

kann geheizt oder klimatisiert werden, je nach Wetter-

lage. So ist ein optimales Raumklima immer garantiert.“

Fazit

Das Ergebnis der Sanierung kann sich also nicht nur 

optisch sehen lassen, sondern besticht auch durch 

nackte Zahlen und Fakten.

Projektleiter Hans-Jürgen Biwer zieht ein Fazit: „Wir 

haben durch die energetische Sanierung der Hauptver-

waltung eine Reduzierung des Primärenergiebedarfs 

von 478 kWh pro Quadratmeter auf 189 kWh pro Quad-

ratmeter erreicht. Dies entspricht einer CO2-Einsparung 

von 342 Tonnen pro Jahr. Das entspricht etwa 110.000 

Litern Heizöl. Dadurch haben wir einen Einspareffekt 

von circa 70.000 Euro im Jahr.“

Fast fünf Millionen Euro Gesamtinvestition – Geld, dass 

die VSE-Gruppe energetisch gesehen sehr sinnvoll 

angelegt hat.

Weitere Infos:

reuber-manfred@vse.de

hans-juergen.biwer@famis-gmbh.de

Die VSE hat mit der Inbetriebnahme des Windparks 

Merchingen bewiesen, dass sie bei der Förderung regene-

rativer Energien mit gutem Beispiel vorweg geht. Aber 

auch das Thema Energieeffizienz spielt in der VSE-

Gruppe, betrachtet man die Auftritte der energis oder der 

FAMIS auf der Saarmesse, seit Jahren eine entscheidende 

Rolle – vor allem, was das Einsparpotential in den eigenen 

vier Wänden anbelangt. Logische Konsequenz: Auch 

Gebäudeabschnitt 4 der VSE-Hauptverwaltung wurde 

energetisch hochwertig saniert.

Gut verpackt heißt viel gespart

Die Gebäudehülle wurde mit einem Wärmedämmver-

bundsystem mit 140 mm mineralischer Wärmedämmung 

versehen, die Dachdecke mit 100 mm zusätzlicher 

Wärmedämmung. Dazu wurde der Flächenanteil der 

Fenster in der Fassade reduziert und eine Dreifachvergla-

sung eingebaut.

Modernste Gebäudetechnik

Geplant und durchgeführt wurde die Baumaßnahme von 

der VSE-Tochter FAMIS, die ähnliche Projekte im Auftrag 

vieler Unternehmen und Kommunen aus der Region 

leitet. FAMIS-Projektleiter Hans-Jürgen Biwer und Archi-

tekt Manfred Reuber von der VSE haben die energetische 

Sanierung der „eigenen vier Wände“ der VSE von Anfang 

an begleitet und erklären die technischen Feinheiten, die 

das Innere des Gebäudes vorzuweisen hat:

„Im Rahmen der Sanierung haben wir in allen 

Büros eine präsenzabhängige Beleuchtungssteue-

rung eingebaut. Dabei kommt EIB Bustechnik zum 

Einsatz, die diese moderne Gebäudeleittechnik 

ermöglicht. So wird zum Beispiel das Licht erst 

beim Betreten des Raumes eingeschaltet. 

Nicht nur optisch kann sich der energetisch 
sanierte Gebäudeabschnitt 4 der VSE-Haupt-
verwaltung sehen lassen, das fast fünf Millio-
nen Euro teure Projekt überzeugt auch durch 
modernste Gebäudetechnik, die höchste  
Energieeffizienz ermöglicht.

FAMIS -Projektleiter Hans-Jürgen Biwer (r.) und

VSE-Architekt Manfred Reuber.
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Kreisstadt Neunkirchen
Strukturwandel pur

Neunkirchen, neben Völklingen einstiges Zentrum der saarländischen Schwer–
industrie, hat sich seit der Stilllegung der Neunkircher Hütte im Jahr 1982 gewan-
delt. Einige sehenswerte Industriedenkmäler erinnern zwar noch an die ruhmreiche 
Zeit von Kohle und Stahl, die Kreisstadt hat aber den Strukturwandel vom Montan-
industrie-Standort zum Einkaufs-, Gewerbe-, Industrie- und Dienstleistungszentrum 
geschafft.

Der Ursprung der heutigen Kreisstadt war eine Wald-

rodungssiedlung. Etwa im 10. Jahrhundert schufen 

Bauern in der Umgebung des heutigen Oberen 

Marktes einen Nahrungs- und Siedlungsraum. Die 

dort ansässige Kirche „Zu der neuen Kirche“ hat der 

Stadt ihren Namen gegeben. Die Geschichte Neun-

kirchens steht vor allem für das Industriezeitalter 

rund um die Eisenverhüttung und den Kohle-

bergbau. Weniger bekannt hingegen ist die 

Geschichte der Schlösser und die römerzeitliche 

Frühgeschichte, die 1922 bei Ausgrabungen offen 

gelegt wurde.

Strukturwandel

In den 80er und 90er Jahren des vorigen Jahrhun-

derts führte ein gewaltiger Strukturwandel zu 

einschneidenden Veränderungen. Die Zeit der Kohle-

gruben und des Neunkircher Eisenwerkes war vorbei, 

tausende Arbeitsplätze gingen verloren. Heute sind 

diese Arbeitsplatzverluste fast ausgeglichen. Immer 

noch stark vertreten sind die Feinstahl- und Draht-

produktion sowie die Herstellung von Gießereipro-

dukten. Daneben haben sich weitere Branchen etab-

liert. Heute werden in Neunkirchen auch 

Automobilteile, Geschirrspülmaschinen, Spezialfo-

lien, Getränkeabfüllanlagen und Bürositzmöbel 

hergestellt.

Auch ein Verdienst der Sparkasse Neunkirchen, die 

den immer noch andauernden Strukturwandel mit 

über 300 Millionen Euro an Gewerbekrediten unter-

stützt. So konnten die Gelände der ehemaligen 

Grube König und des Eisenwerkes nach ihrer Revitali-

sierung wieder vollständig vermarktet werden. Durch 

den Bau des modernen Einkaufszentrums „Saarpark-

Center“ auf Teilen des früheren Hüttengeländes und 

durch die Neugestaltung der Fußgängerzone hat die 

Innenstadt innerhalb weniger Jahre ein völlig neues 

Gesicht erhalten.

Ansiedlungsraum auch für Global Player

Die Infrastruktur Neunkirchens ist günstig. So profi-

tieren alle Gewerbegebiete von der zentralen Lage 

im SaarLorLux-Raum. Die Autobahnkreuze Neunkir-

chen und Illingen befinden sich in unmittelbarer 

Umgebung und binden die Stadt optimal an das 

europäische Fernstraßennetz an. Zusätzlich ist die 

Anbindung an das Schienenverkehrsnetz optimal. 

Die Flughäfen Saarbrücken und Zweibrücken sind in 

ca. 30 Minuten sehr gut zu erreichen.

Namhafte internationale Unternehmen führen hier 

Zweigstellen, von wo aus sie weltweit agieren, z.B. in 

Bereichen wie dem Sphäro-, Aluminium- und Magne-

siumguss, der Auslieferung von Bremsenteilen und 

-zubehör sowie Hightech-Elektronik-Bauteilen für >
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Telekommunikation und den medizinischen Bedarf.

Durch gemeinsame Anstrengungen aller Städte und 

Gemeinden sowie diverser verantwortlicher Instituti-

onen in der Region wurden insbesondere die Umwelt- 

und Lebensbedingungen verbessert und die 

Verkehrsinfrastruktur erweitert. Geschaffen wurden 

damit die Grundlagen für nachhaltiges Wirtschafts-

wachstum und neue Beschäftigungsmöglichkeiten. 

Weitere Anstrengungen werden unternommen, die 

vorhandenen Potenziale zu nutzen und weiter auszu-

bauen.

Das Alte Hüttenareal bei Nacht

Dort, wo früher Eisen geschmolzen wurde, pulsiert 

auch heute noch das städtische Leben. Zwischen 

restaurierten Hochöfen, Gebläsehalle, Wasserturm 

und der Stummschen Reithalle erstreckt sich das 

„Alte HüttenAreal“, eine einzigartige Kulisse, die 

nachts durch ihre wechselnde Effektbeleuchtung 

einen imposanten Anblick bietet.

Gut gelungen ist in diesem Bereich die kulturelle Bele-

bung der einst vom Verfall bedrohten Schwerindus–

trieanlagen. In der restaurierten Stummschen Reit-

halle finden das ganze Jahr über regelmäßig 

Kleinkunstveranstaltungen statt. Mit der Gebläsehalle 

des ehemaligen Eisenwerks haben die Stadtplaner 

eine halboffene Halle für größere Events wie die 

sommerliche Veranstaltungsreihe „Neunkircher 

Nächte“ erschaffen. Nach dem Umbau des denkmal-

geschützten Wasserturms ist hier ein neues Kommu-

nikationszentrum entstanden. Gastronomie, Kinos 

und Fitnesscenter bieten in historischer Umgebung 

einen Freizeit- und Kulturtreff, der in dieser Art 

einzigartig in Deutschland ist.

Der schönste Zoo des Saarlandes

Nahe der City, doch mitten im Wald, liegt eine der 

Hauptattraktionen der Stadt: der Neunkircher Zoo. 

180 Tierarten, insgesamt fast 1.200 Tiere, erwarten 

hier die Gäste. Über 200.000 Menschen kommen 

jährlich hierher, aus Neunkirchen, dem Saarland, 

Rheinland-Pfalz, und Luxemburg.

Auf Schusters Rappen

Zu jeder Jahreszeit ist Neunkirchen, das eingebettet 

in einen herrlichen Waldgürtel liegt, ein lohnens-

wertes Wandergebiet. Fast die Hälfte des Stadtge-

bietes ist mit Wald bedeckt. Ob kurze Spaziergänge 

oder längere Wandertouren - auch mit diesem viel-

fältigen Angebot macht die Kreisstadt Neunkirchen 

ihrem Motto „Stadt zum Leben“ alle Ehre. Mitten im 

Herzen der Stadt erstrecken sich große Parkanlagen, 

die mit schön angelegten Wegen zum Spazieren 

einladen.

Weitere Infos:

www.neunkirchen.de

>
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Neunkirchen ist heute ein moderner Wirtschaftsstand-

ort mit einem gesunden, breit gefächerten Industrie–

besatz und einem attraktiven Einkaufs- und Dienstleis–

tungsangebot.

Täglich über 6.000 Einpendler sind der Beweis, dass 

Neunkirchen als wichtiger Arbeitsplatzanbieter mit 

namhaften Unternehmen, die weltweit tätig sind, eine 

herausragende Funktion im wirtschaftlichen Umfeld der 

Region einnimmt. Mit dem Saarpark-Center hat die 

Stadt Neunkirchen einen absoluten Besuchermagneten, 

der auch überregional Kaufkraftpotential anzieht und 

bindet.

Wie ist es gelungen, den Strukturwandel zu einem 
attraktiven Einkaufs- und Dienstleistungszentrum, 
das gleichzeitig Industriestandort geblieben ist,  
zu meistern?

Nach dem Ende der Eisenzeit standen die Verwaltung 

und der Stadtrat vor der Aufgabe, die Gleichung NK=NE 

sozial verträglich aufzulösen. Die Schwerpunkte des auf-

gestellten kommunalen Restrukturierungsprogramms 

waren die Revitalisierung der ehemaligen Industrie–

flächen, um möglichst viele Ersatzarbeitsplätze zu 

schaffen und die Attraktivierung der Innenstadt als 

Handels- und Dienstleistungszentrum. Wesentliche Mei-

lensteine bei der Umsetzung dieser Strategie waren die 

vollständige Vermarktung des ehem. Grubengeländes 

König sowie der nutzbaren Areale des Einsenwerkes 

einerseits und die Stadtkernerweiterung mit der 

Ansiedlung des Saarpark Centers andererseits.

Welche Wirtschaftsfördermaßnahmen sind für 2010 

konkret geplant?

Die größte, indirekte Wirtschaftsfördermaßnahme 

stellt der Investitionshaushalt der Kreisstadt Neunkir-

chen selbst dar. Mit Unterstützung der Konjunktur–

pakete I und II konnten wichtige Investitionen sowohl 

in die bestehende Infrastruktur als auch die im Eigentum 

der Stadt stehenden Gebäude vorgenommen werden.

Interview mit Jürgen Fried,  
Oberbürgermeister der Kreisstadt Neunkirchen:

Was zeichnet die Kreisstadt Neunkirchen 
heute als Wirtschaftsstandort aus?

>
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Wie groß ist der Ansiedlungswille der Wirtschaft?

Die Kreisstadt Neunkirchen hat seit Jahren eine strate-

gisch kluge Flächenpolitik betrieben, so dass immer 

sofort bebaubare Industrie- und Gewerbegrundstücke 

verfügbar waren.

Dies belegen auch namhafte Neuansiedlungen. Rest-

liche, noch im Bestand befindliche Flächen sowie das 

neue Industrieareal „Sinnerthaler Weg“ reichen in den 

nächsten Jahren aus, um ansiedlungswilligen Unterneh-

men bei konkreten Anfragen geeignete Grundstücke 

andienen zu können.

Welchen Stellenwert hat die KEW und damit  
verbunden auch die energis für die Versorgungs–
sicherheit der Bürger und der ansässigen Betriebe? 

Wie bewerten Sie die Zusammenarbeit?

Wir arbeiten sehr gut mit der Kommunale Energie- und 

Wasserversorgung AG (KEW AG) und damit auch mit 

der energis GmbH zusammen. Sie gewährleisten zuver-

lässig, kundennah und auf einem guten Preisniveau die 

Versorgung der Bürger und ansässiger Betriebe.  

Die KEW AG ist seit 40 Jahren eine Aktiengesellschaft, 

die aus den energieversorgenden Stadtwerken Neunkir-

chen sowie den kommunalen Anteilseignern Gemeinde 

Schiffweiler, Gemeinde Spiesen-Elversberg und der 

Kreisstadt Neunkirchen sowie der energis GmbH zusam-

mengeschlossen wurde. Dank eines modernen Netzes ist 

die Energieversorgung der Bürger stets gesichert.  

Bei Bedarf können KEW AG und energis GmbH vor Ort 

schnell reagieren. Auch das energiewirtschaftliche und 

technische Dienstleistungsangebot ist innovativ und 

kundenorientiert, so dass die Energieversorgungsunter-

nehmen in Neunkirchen einen hohen Stellenwert  

genießen.

Was sind 2010 die wichtigsten Ziele hinsichtlich 

Wirtschaft und Beschäftigung?

Das Hauptaugenmerk liegt auf der so genannten 

„Bestandspflege“. Die Kreisstadt steht in ständigem 

Dialog zu den größten Unternehmen, unter anderem 

durch regelmäßige Besuchstermine, und hält Kontakt 

über das Netzwerk der Wirtschaftsförderungsgesell-

schaft zu den mittleren und kleinen Betrieben vor Ort.

In erster Linie gilt es, nach den Auswirkungen der 

Finanz- und Wirtschaftskrise, die Arbeitsplätze am 

Standort Neunkirchen zu sichern und Neuansiedlungen 

zu akquirieren. Dies ist gerade jetzt gelungen, als sich 

ein neues Unternehmen mit bis zu 250 Arbeitsplätzen 

in Neunkirchen neu gegründet hat. Darüber hinaus 

werden sich in den nächsten Monaten drei neue Unter-

nehmen in Neunkirchen ansiedeln. Des Weiteren  

leisten wir den Unternehmen unbürokratische Hilfe–

stellung und aktive Unterstützung in allen unterneh-

mensrelevanten Frage- und Problemstellungen.

Welche Termine sollten unsere Leser im Spätsommer 
in Neunkirchen auf keinen Fall verpassen?

Wir bereiten uns gerade auf zwei Highlights im Veran-

staltungskalender vor: vom 13. bis zum 22. August 

spielt das Neunkircher Musicalprojekt das eigens für 

unsere Stadt komponierte Musical „STUMM“.  

Das sehenswerte Stück beleuchtet die Geschichte des 

Hüttenbarons, Karl-Ferdinand von Stumm, in unter-

haltsamer Weise. Das zweite ist die Neunkircher Messe, 

eine mit über 100 Ausstellern breit gefächerte Gewer-

beschau, die vom 3. bis 5. September auf dem Gelände 

der Neunkircher Verkehrsgesellschaft stattfindet.

>
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KEW: Moderner Energiedienstleister  
in Neunkirchen

Die KEW Kommunale Energie- und Wasserversorgung AG feiert  
in diesem Jahr ihr 40-jähriges Jubiläum.

>

KEW-Vorstand Werner Spaniol, Oberbürgermeister Jürgen Fried

und Fred Ricci, Vorsitzender des Vorstands der Sparkasse Neun -

kirchen (v.l.n.r.).

Mini -Blockheizkraftwerk.
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Bedeutender Wirtschaftsfaktor

KEW ist im Kreis Neunkirchen ein bedeutender Wirt-

schaftsfaktor. Die Wertschöpfung bleibt vor Ort. Quali-

fizierte Ausbildungsplätze werden vorgehalten, Arbeits-

plätze direkt und indirekt über die Auftragsvergaben 

gesichert. KEW passt sich dem schnellen Wandel in der 

Energieversorgung zügig an, setzt neue Schwerpunkte 

im Bereich der Energieberatung, im Aufbau regenera-

tiver Erzeugungskapazitäten und in der Verbesserung 

der Energieeffizienz durch Einführung neuer Produkte 

und Technik.

Die KEW übernimmt neben den Kernaufgaben im 

Rahmen der Daseinsvorsorge zunehmend ökologische 

Verantwortung: Die Beratungsleistung zur Energieein-

sparung wird konsequent ausgebaut, große Photovolta-

ikanlagen werden auf den eigenen Gebäuden errichtet, 

mit Wohnungsgesellschaften große Wohnkomplexe 

mittels Blockheizkraftwerken und Gasbrennwertkesseln 

mit Strom und Wärme versorgt. Es bestehen Projekte in 

Bezug auf den weiteren Ausbau mit Photovoltaik- und 

Windanlagen. Auch die Elektromobilität ist ein aktuelles 

Thema der KEW. Des Weiteren wird der weitere Ausbau 

der Fernwärme mit Abwärme von Saarstahl und der 

Müllverbrennungsanlage Neunkirchen untersucht.

Mit der Stadt Neunkirchen und der Sparkasse hat das 

Unternehmen das „Klimaprojekt Neunkirchen“ ins 

Leben gerufen. Dabei engagieren sich die drei Partner 

vor Ort mit vielfältigen Aktivitäten, um gemeinsam 

gegen den Klimawandel vorzugehen. Sachliche Informa-

tionen und Betreuung bei der konkreten Umsetzung von 

Maßnahmen sind dabei Schwerpunkte.

Die KEW in Neunkirchen ist kundennah, zuverlässig, 

absolut wettbewerbsfähig und umweltbewusst. Trotz 

der zunehmenden Herausforderungen durch die Märkte 

sieht sich das Unternehmen dem Gemeinwohl 

verpflichtet und möchte auch in Zukunft ein starker 

Partner für die gesamte Region sein.

KEW AG

Händelstr. 5

66538 Neunkirchen

Telefon 06821/ 200 0

Telefax 06821/ 200 200

www.kew.de

info@kew.de

>

40

Das Unternehmen ist aus der ehemaligen Stadtwerke 

Neunkirchen AG entstanden: Die Gemeinden Spiesen-

Elversberg und Schiffweiler kamen als Anteilseigner 

hinzu. Das Unternehmen übernahm dort ebenfalls die 

Energie- und Wasserversorgung. Die Firmierung wurde 

daher geändert. KEW ist heute ein kommunal 

geprägtes Dienstleistungsunternehmen, das im Quer-

verbund die Kreisstadt Neunkirchen sowie die 

Gemeinden Spiesen-Elversberg und Schiffweiler mit 

Strom, Erdgas, Wasser und Fernwärme versorgt.

KEW ist Anteilseigner der Gemeindewerke Kirkel GmbH 

und hat im Rahmen einer Kooperation die komplette 

Geschäfts- und Betriebsführung für Strom und Wasser 

in der Gemeinde Kirkel-Limbach. Im Rahmen der Libe-

ralisierung der Energiemärkte hat sich das Unter-

nehmen zusätzlich zu einer Zusammenarbeit mit 

energis entschieden und dazu eine gesellschaftsrecht-

liche Überkreuzbeteiligung realisiert. KEW und energis 

engagieren sich zudem gemeinsam mit der Tochterge-

sellschaft KEN Kommunale Entsorgung Neunkirchen im 

Bereich der Entsorgung. KEN führt für viele Kommunen 

im Saarland und in Rheinland-Pfalz Projekte insbeson-

dere im Abwasserbereich durch. Zur Ausweitung des 

Geschäftsgebietes wurden die Pfalzwerke AG als 

Gesellschafter in die KEN aufgenommen. KEW ist 

Anteilseigner der WVO Wasserversorgung Ostsaar 

GmbH und trägt damit Verantwortung für die Wasser-

versorgung des Landkreises Neunkirchen und darüber 

hinaus.

Der kommunale Dienstleister in Neunkirchen ist im 

Rahmen der Daseinsvorsorge zuständig für die Versor-

gung von rund 100.000 Einwohnern und einer Vielzahl 

kleinerer, mittlerer und großer Unternehmen im 

Bereich Industrie, Handel und Gewerbe. KEW hat sich 

in den letzten Jahren zu einem modernen Dienstleister 

rund um die Aufgaben der Energie- und Wasserversor-

gung entwickelt. Die Versorgungsqualität und die 

Versorgungssicherheit zu günstigen Wettbewerbs-

preisen sowie die Erhaltung bzw. Verbesserung der 

Umwelt sind vorrangige Ziele. Dazu hält das Unter-

nehmen moderne technische Einrichtungen und 

Anlagen vor und beschäftigt qualifiziertes und enga-

giertes Personal vor Ort.
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Anbindung an das neue Versorgungskonzept 
durch energis geht erfolgreich weiter

Ormesheim, Steinbach und Bliesransbach, Sitterswald, 

Bliesmengen-Bolchen und Kutzhof sind Orte im Saar-

land, die an das neue Versorgungskonzept der energis 

angeschlossen werden. Das bedeutet den Anschluss an 

das Erdgasversorgungsnetz, gleichzeitig wird die Strom-

versorgung ins Erdreich verlegt und im Zuge der 

Baumaßnahmen ein Leerrohr für Glasfaser mitverlegt. 

Damit ist die Voraussetzung geschaffen, dass in Zukunft 

die Vorteile eines Glasfasernetzes für schnelles Internet 

und Home-Entertainment genutzt werden können.

Sowohl in Ormesheim als auch in Steinbach sind die 

ersten Bauabschnitte abgeschlossen und der jeweils 

zweite hat begonnen. 14 Ein- und Mehrfamilienhäuser 

werden dort bereits mit Erdgas versorgt, 350 Hausei-

gentümer haben einen Erdgasanschluss beantragt. Eine 

ähnlich positive Bilanz zieht in Steinbach der örtliche 

Energieberater Hans-Dieter Welker. „Wir liegen mit den 

Bauarbeiten voll im Zeitplan. Zuversichtlich stimmt mich 

zudem, dass sich über 60 % der von mir besuchten 

Haushalte für Erdgas entschieden haben.“

In Sitterswald, Bliesmengen-Bolchen, Bliesrans-

bach und Kutzhof ist der Startschuss für den 

ersten Bauabschnitt gefallen. Zuvor fand in den 

jeweiligen Ortsteilen eine Informationsveranstal-

tung für die Bürgerinnen und Bürger statt.  

Die Resonanz war groß. Die Bürger wurden 

umfangreich informiert und konnten den Experten 

ihre Fragen rund um das neue Versorgungskon-

zept stellen.

Wie geht es weiter?

energis liegt mit ihren Bauarbeiten gut im Zeit-

plan, so dass sie fristgerecht abgeschlossen 

werden und die Beeinträchtigung der Bürger auf 

ein Mindestmaß reduziert wird.

Weitere Infos:

Monika Peehs

Telefon 0681/ 9069 1578

monika.peehs@energis.de
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